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Spanheim: Friedrich S. der Jüngere, reformirter Theologe, hervorragend auf
dem Gebiete der Archaeologie, der Kirchen- und Dogmengeschichte, geb.
am 1. Mai 1632 zu Genf, † am 18. Mai 1701 zu Leiden. Nach dem Wunsche
seines gleichnamigen Vaters, des durch seine Dubia evangelica bekannt
gewordenen Theologen, 1649 in Leiden gestorben, widmete er sich dem
Studium der Gottesgelehrtheit mit größtem Fleiße. Unter die Candidaten des
Predigtamtes aufgenommen, predigte er mit großem Beifall in den Kirchen
von Seeland und Utrecht. Seine Gelehrsamkeit machte ihn schon damals so
berühmt, daß ihn 1655 der Kurfürst Karl Ludwig von der Pfalz als Professor
der Theologie nach Heidelberg berief. Trotz der vielen Gunstbezeigungen
dieses Fürsten hatte S. den Mannesmuth, gegen die Ehescheidung desselben
aufzutreten. Nachdem er mehrere ehrenvolle Berufungen ausgeschlagen,|
ging er 1670 nach Leiden, wo er eine Reihe von Jahren als öffentlicher Lehrer
der Gottesgelehrtheit und Kirchengeschichte an der Universität thätig war,
nebenbei auch das Oberbibliothekariat und viermal das Rectorat führte,
wegen seiner schriftstellerischen Thätigkeit aber, die man hochschätzte,
in seinen letzten Lebensjahren von seinem Amte entbunden wurde. S. hat
viele Schriften in allen Disciplinen der Theologie hinterlassen, welche alle ihn
als einen vorzüglichen Gelehrten seiner Kirche uns vorführen. Die Mehrzahl
derselben enthält das in drei Foliobänden 1701—1703 zu Leiden erschienene
Sammelwerk. Was die theologische Stellung Spanheim's betrifft, so war er
strenger Calvinist, weshalb er auch nicht den Neuerungen des Coccejus,
obschon er einst dessen Zuhörer gewesen, noch weniger aber denen des
Philosophen Cartesius, seine Zustimmung geben konnte. Er nahm vielmehr
in den zwischen den Coccejanern und Voetianern in den Niederlanden
obwaltenden Streitigkeiten eifrige Partei für letztere. Manchmal war seine
Polemik allzu heftig; so gegen den Cartesianer Theodor Crane in Leiden, dessen
Entlassung von seiner Professur er veranlaßt haben soll. Noch ist zu erwähnen
daß S. mit aller Entschiedenheit die nach der Chronik des Erzbischofes Polonus
im 9. Jahrhundert vorkommende Päpstin Johanna als historisches Factum
vertheidigte. Auch das Episcopat der anglicanischen Kirche fand seine Billigung.
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